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Worpswede. Der Apfel war schon immer
mehr als nur ein StückObst. VonAdamund
Eva über Wilhelm Tell und Martin Luther
bis hin zu Steve Jobs oder Jochen Distel-
meyer hat er große Symbolkraft. Für
die Künstler Antje Majewski und Paweł
Freisler ist das nicht anders, aber sie haben
ein Projekt geschaffen, in dem sich Kunst
undNatur,ArtenpflegeundDiskurs auf ver-
schiedenen Ebene vereinen. Vor vier Jah-
ren nahm ihr Werk im polnischen Łódź sei-
nen Anfang, über Mönchengladbach und
Lingen kommt es in diesem Sommer nach
Worpswede.Angesiedelt imBarkenhoff soll
es sichtbare undnachhaltigeAuswirkungen
im ganzen Ort haben.
Die inBerlin lebendeKünstlerinAntjeMa-

jewski kooperiert dabeimit dempolnischen
Konzeptkünstler Paweł Freisler, der in
Schweden lebt undden sie nochnie persön-
lich traf–auchdas istTeildesKonzepts.Freis-
ler schnitzt Werke aus Äpfeln, die danach
konserviert undausgestelltwerdenundüber
Jahre haltbar sind.Majewski istMalerin und
Filmemacherin, die sich das Thema auf die-
sen Wegen erschließt. Aber sie ist mittler-
weile mindestens auch eine Hobby-Pomo-
login mit großem Wissensschatz über Bos-
kop, Gravensteiner, Elstar oder Geheimrat
Oldenburg geworden, umnur vier von rund
11000 Apfelsorten zu nennen. Wie viel es
genau sind, weiß niemand sicher.

Bäume suchen Paten
WennMajewski beginnt, über Sorten, Ver-
mehrung und Vielfalt, über Wildäpfel und
Industrieäpfel, über Farbe, Form, Duft und
Geschmack der Früchte zu sprechen, dann
erschließen sich neue Welten. Am Natur-
produkt entlang lässt sich Kulturgeschichte
erzählen, und beides verbindet sie in der
Ausstellung mit dem lapidaren Titel „Der
Apfel“. Das Projekt ist Teil von „Kaleido-
skop Worpswede“, der großen Gemein-
schaftsausstellungder vierWorpswederMu-
seen, die vom 24. Juni bis 4. November ge-
zeigt wird. Übergreifendes Thema ist dabei
eine Annäherung an den Ort Worpswede
und seine Kunst aus unterschiedlichen und
überraschenden Perspektiven.
Dazu dürfte das Apfelprojekt ganz sicher

gehören, denn neben der Ausstellung und
einem umfangreichen Rahmenprogramm
mit Workshops und Aktionen soll es vor al-
lem von Pflanzungen begleitet werden.
Dazu kooperieren die Museen mit der Stif-
tungWorpswede, die wie berichtet Flächen
auf der Hörenbergwiese zur Verfügung
stellt, und dem Nabu-Ortsverein. Gemein-
sam suchen sie Paten für Apfelbäume im öf-
fentlichenRaum, denn genau dort sollen sie
stehen, sodass sie frei zugänglich sind und
sich jeder, wenn nach einigen Jahren die
ersten Früchte reif sind, nach Herzens-
lust bedienen kann.
„Er will für jeden Baum das Beste, so tut

er, was er kann. Er hegt den Stamm und
pflegt die Äste“, singt Jochen Distelmeyer

(Blumfeld) in seinemLied vom„Apfelmann“
und umreißt damit in etwa, was auf die
Baumpaten zukommt. Interessenten für eine
Patenschaft können sich beimWorpsweder
Museumsverbund unter 04792/9550591
melden. Siemüssen neben einem öffentlich
zugänglichen Platz sicherstellen, dass sie
den Baum im ersten Jahr kräftig wässern
und in den folgenden so beschneiden, dass
er nach rund fünf bis acht Jahren reich trägt.
DieBäume selber bezahlt derMuseumsver-
bund, das nötige KnowHowwird in Kursen
vermittelt.
So sollen von der Kunstaktion Spuren im

Dorf bleiben.Angesiedelt ist das Projekt aber

zunächst im Barkenhoff, der wie die ande-
renMuseenauch seinen eigenenApfelbaum
bekommen soll. Dort gab es auch schon frü-
her welche, wie sich Philipp Uphoff, Gar-
tengestalter undVorstandsmitglied der Stif-
tungWorpswede, erinnert. AlsHeinrichVo-
geler sein Jugendstil-Paradies in den
Dienst der Roten Hilfe stellte und aus dem
Lustgarten einen Kartoffelacker machte,
pflanzte auch er Apfelbäume. Tatsächlich
wurde der Barkenhoff ein Bindeglied zwi-
schen einerKunst, die nicht abgehobenüber
den Dingen schwebte, und dem realen Le-
ben. Der häufig thematisierte Widerspruch
Künstler versus Bauern wurde an dieser

Stelle aufgelöst. Daswar auch fürAntjeMa-
jewski Grund, mit ihren Ideen nachWorps-
wede zu kommen. Dass der Barkenhoff mit
seinerGeschichte dafür prädestiniert ist, er-
schloss sich ihr erst vor Ort. Und auf einer
symbolischen Ebene schließen sich weitere
Kreise, denn der Asiatische Wildapfel (Ma-
lus sieversii), der als der Ursprung aller Sor-
ten gilt, stammt aus Kasachstan, mithin der
Region, in der Heinrich Vogeler 1942 den
Tod fand. Seine Ideen einerAllmende, eines
gemeinsamen Besitzes und Bewirtschaften
landwirtschaftlicher Nutzflächen, soll mit
den Apfelbäumen in Worpswede weiter le-
ben.

Apfel der Erkenntnis
Projekt im Barkenhoff verbindet Kunst und Natur und will nachhaltige Spuren im Ort hinterlassen
vON LARS FISCHER

Lilienthal/Landkreis Osterholz. Bezie-
hungsschlamassel vor dem Strafrichter: Da
sind Augenmaß, Fingerspitzengefühl, Ge-
duld und viele Nachfragen von Strafrichter
und Staatsanwalt gefordert. Denn hier geht
es nicht nur um die Straftat als solche. Son-
dern jede Partei greift zwischendurch noch
einmal kurz und heftig in Vergangenheit
und Schmutzkiste, vermischt Straftat und
persönliche Verletzungen miteinander. Sie
habe das ganze Geld von seinem Hausver-
kauf eingesteckt, sagte unter anderem der
65-jährigeAngeklagte aus Lilienthal imRah-
menderBeweisaufnahmeüber seine 39-jäh-
rige Noch-Ehefrau aus Osterholz-Scharm-
beck.Diewar als Zeugin geladenund fragte

flehentlich den Richter, nachdem das Urteil
schon gesprochen war, was sie denn tun
könne, träfe sie wieder auf ihren Mann. Er
lauere ihr wahrscheinlich wie in der Ver-
gangenheit auf und bedrohe sie.
Angeklagt war der Lilienthaler jetzt „we-

gen Körperverletzung zum Nachteil Ihrer
Ehefrau“, so der Staatsanwalt. Mit der fla-
chen Hand war der 65-Jährige Mitte April
2017 amNachmittag gegen dasGesicht sei-
ner Ehefrau gefahren. Dabei ging sie zu Bo-
den, blieb hier bewusstlos liegen.
ZurAuseinandersetzungwar es nach bei-

der Aussagen wegen eines Erziehungspro-
blems gekommen. Es drehte sich darum, ob
der zwölfjährige Sohn damals bei Freunden
hätte übernachten dürfen oder nicht. Sie
hatte es erlaubt, der Ehemannwar dagegen.

Sowohl aufgrund von Aussagen des Man-
nes wie auch der Frau kamen Staatsanwalt
und Strafrichter Marcus Lemke zu dem
Schluss, dass die Ursache der Ohnmacht
nicht eine Folge des Angriffs war. Der
65-Jährige sagte aus, seine Noch-Ehefrau
hätte in der Vergangenheit immer mal wie-
der längere Zeit bewusstlos auf dem Fuß-
boden gelegen. Sie sagte, dass sie unter
niedrigem Blutdruck leide. Zu dem Vorfall
selbst gab die 39-Jährige an: „Ich war be-
wusstlos. Ich habe nichts mehr gemerkt, bis
der Rettungswagen beimir war.“ Auf Rück-
frage des Richters, wer den Krankenwagen
gerufen habe, entgegnete die Kreisstädte-
rin: „Der Sohn hat den Krankenwagen an-
gerufen.“ Seit demVorfall lebt das Paar ge-
trennt.

Der Handlung der Körperverletzung sei
„an und für sich nicht so dramatisch“ gewe-
sen, befand der Staatsanwalt in seinem Plä-
doyer. „Dramatisch aber war die Ohn-
macht.“ Er beantragte auch aufgrund der
Einkommensverhältnisse des Angeklagten
eine Geldstrafe von 15 Tagessätzen zu sie-
ben Euro, 105 Euro. Dem schloss sich Straf-
richter Lemke an. „Ich habe keinen Zweifel
daran, dass Sie Ihre Hand in das Gesicht
Ihrer Frau geschoben haben. Es ist nicht ge-
rechtfertigt, wegen unterschiedlicher Auf-
fassungen bezüglich der Erziehung Ihres
Sohnes handgreiflich zuwerden“, hielt dem
Angeklagten der Richter vor. Doch mehr
noch ärgerte er sich darüber: „Das ist ver-
werflich undnicht nachvollziehbar, dass Sie
nicht den Krankenwagen gerufen haben.“

Beziehungsschlamassel vor dem Strafrichter
vON FRIEDRICH-WILHELM ARMBRUST

KREIS ROTENBURG
Schäden nach Sturm
Landkreise Rotenburg/Osterholz. Die Re-
gion hat am Wochenende unter dem Sturm
gelitten. Feuerwehr und Polizei rückten zu
etlichen Einsätzen aus. Im gesamten Land-
kreis Rotenburg etwa sind am Sonnabend-
vormittag aufgrund der zum Teil starken
Böen Bäume umgeknickt und auf die Fahr-
bahn gestürzt. Straßenabschnitte mussten
kurzfristig gesperrt werden. Auch Ampel-
verkleidungen und Dächer von Bushalte-
stellenwurden beschädigt undmussten ge-
sichert werden. ENE

Kreis soll weg vom Glyphosat
Grünen-Fraktion fordert verzicht auf Insektengifte

vON BERNHARD KOMESKER

LandkreisOsterholz.Der Kreistagsfraktion
von Bündnis 90 /Die Grünen drängt da-
rauf, dass der Landkreis Osterholz auf sei-
nen Flächen keine Insektengifte mehr zu-
lässt oder verwendet. Neben demVerzicht
auf chemisch-synthetische Pflanzenschutz-
mittel sollen bienen- und insektenfreund-
liche Projekte wie Blühflächen initiiert
werden. Das Antragspaket zur pestizid-
freien Kommune sei gedacht als ein Bei-
trag zu mehr Artenvielfalt und gegen das
Insektensterben, erklärt Fraktionschefin
Dörte Gedat. Beraten werden soll darüber
Ende August im Ausschuss für Umweltpla-
nung und Bauwesen.
Die Grünen möchten nicht nur erreichen,

dass Landkreis-Bedienstete sowie Pächter
und Dienstleister keine Pestizide mehr ver-
wenden.DieVerwaltung solle auchdieBür-
ger über die Bedeutung von Biodiversität
informieren und ihnenWege zum giftfreien
Gärtnern aufzeigen. Denn, so Gedat: „Der
Rückgang fast aller Insektenartennimmt im-
mer dramatischere Ausmaße an.“ Damit
drohten ganze Nahrungsketten in der Na-
tur zusammenzubrechen – mit zum Teil er-
heblichen Folgen besonders für die Vögel,

denendadurchdieNahrung fehle; und auch
den Blüten fehlten die Bestäuber.
Mit dem Verschwinden von Fledermäu-

sen, Vögeln und Insekten fällt nach Dar-
stellung der Grünen auch die „biologische
Schädlingsbekämpfung“ aus. EineAntwort
könnten neben den genannten Maßnah-
men auch vermehrte Blumeneinsaaten auf
öffentlichenGrünflächen sowiemehr Blüh-
und Altgras-Streifen sein; eine schonende
Mähweise sowie einVerbot von sogenann-
ten TotalherbizidenwieGlyphosat undNe-
onikotinoiden etwa auch per Pachtvertrag
sind laut Antrag der Grünen-Fraktion wei-
tere Maßnahmen, die möglich und nötig
seien. „Frühzeitiges Reinigen von Ver-
kehrsflächen und planerischeWeitsicht bei
der Bebauung sind wichtige Elemente, um
einen zu starken Bewuchs zu verhindern“,
schreiben die Grünen. Alternativen zur
Chemiekeule seien vielfältigemechanische
und thermischeVerfahren. EineHauptursa-
che des Problems hat die Fraktion ebenfalls
ausgemacht: die Monokulturen einer in-
dustrialisierten Landwirtschaft. Die Folge
„Siedlungsgebiete sind oft letzte Rückzugs-
orte für bedrohte Arten, die in der Agrar-
landschaft keinen Lebensraum mehr fin-
den.“

Die Äpfel stehen im Mittelpunkt des Kunstprojekts, mit dem Antje Majewski in den Barkenhoff kommt. FOTO: LARS FISCHER

VERSUCHTER EINBRUCH
Polizei sucht Zeugen
Lilienthal. Unbekannte haben in der Zeit
zwischen Donnerstag, 16.15 Uhr, und Frei-
tag, 11Uhr, versucht, ein Fenster einesHau-
ses an der Pappelstraße in Lilienthal aufzu-
hebeln. Sie scheiterten, verursachten aber
einen Schaden von mehreren hundert Euro
und flüchteten vom Tatort. Zeugen, die ver-
dächtige Personen oder Fahrzeugebemerkt
haben, werden gebeten, sich unter
04791/3070 bei der Polizei Osterholz-
Scharmbeck zu melden. ENE

BLASORCHESTER LILIENTHAL
Unterricht für Blockflöte
Lilienthal.Das Blasorchester Lilienthal bie-
tet nachdenOsterferienFlötenunterricht für
Anfänger an. Das Angebot richtet sich an
Kinder, die das Instrument Blockflöte und
die damit einhergehende Musiktheorie er-
lernen möchten. Interessierte brauchen le-
diglich eine eigene Sopran-Blockflöte mit
Doppelloch. Claudia Müller, die im Haupt-
orchester Saxophon und Klarinette spielt,
gibt die Übungsstundenmontags ab 16 Uhr
in der IGS, Auf dem Kamp. Interessierte El-
tern sollten sich unter 0173/5631843 mel-
den. Ziel ist es, die Schüler für das Musizie-
ren im Orchesterverbund auszubilden. ENE

HALLENBAD WORPSWEDE
Torfteufel tagen
Worpswede.Zur Jahreshauptversammlung
kommen die Mitglieder der Torfteufel
Worpswede am Mittwoch, 11. April, 19.30
Uhr imRestaurant des HallenbadesWorps-
wede zusammen.Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem Ehrungen, Berichte der
VorsitzendenHelgaThoede, derOrchester-
leiterin Minja Marx, der Jugendwartin Sa-
bineSchmidt undderKassenwartin IlkaCor-
des,WahlenundeineVorschau auf die kom-
mendenVeranstaltungen.Weitere Informa-
tionen: www.torfteufel-worpswede.de. ENE

Grasberg.DerGewässer- und Landschafts-
pflegeverband (GLV) Teufelsmoor lädt für
Dienstag, 3. April, zu seiner Vorstands- und
Ausschusssitzung in den Schützenhof Wör-
pedorf in Grasberg ein. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderemdieWahlen des
Verbandsdirektors und der Vorstandsmit-
glieder. Die Zusammenkunft beginnt um
10 Uhr.
Das Verbandsgebiet erstreckt sich über

neun Kommunen und ist zirka 63000 Hek-
tar groß.DerGLVkümmert sich umdenAb-
fluss, die Pflege und die Entwicklung von
Gewässern. Dem Verband gehören rund
25000 Mitglieder an.
In einem fünfjährigen Rhythmus müssen

die ehrenamtlichen Verbandsgremien neu
gewählt werden. In den vergangenen Wo-
chen fanden acht Mitgliederversammlun-
gen statt, in denen 31 Ausschussmitglieder
und31Stellvertreter gewähltwurden.Diese
haben nun Anfang April die Aufgabe, di-
verse Posten neu zubesetzen.Der bisherige
Verbandsdirektor Hermann Meyer aus Os-
terholz-Scharmbeck steht nachnunmehr 19
Dienstjahren aus Altersgründen nicht wie-
der zurWahl. Er hatte schondieVorgänger-
organisation, den Wasser- und Bodenver-
band, geführt.

Wahlen beim
GLv Teufelsmoor

ENE

INFORMATIONSVERANSTALTUNGEN GESCHÄFTS-
EMPFEHLUNGEN

KAUFGESUCHE

GESCHÄFTS-
EMPFEHLUNGEN

VERANSTALTUNGEN
KONZERTE
THEATER · KINO

Wir haben die Tickets!
ObTheater, Fußball, Rock-Festival oderMusical –
wir haben die Tickets.

Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen
Zeitungshäusern, im Internet unterwww.weser-kurier.de
sowie telefonisch: 0421/363636 Borgfelder Heerstr. 37 Monika Kiefert

28357 Bremen Tel. 33657437

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 10 – 18 Uhr, Sa. 10 – 13 Uhr

Lust auf Frühling?

Schönes Wohnen
Schauen Sie mal rein.

www.seidenblumenstube.de

Jagdgenossenschaft Schmalenbeck
Einladung zur Jahreshauptversammlung

am Dienstag, 4. April 2018, 20.00 Uhr im Feuerwehrhaus Schmalenbeck

Tagesordnung

1. Eröffnung und Begrüßung
2. Feststellung der

ordnungsmäßen Ladung,
der Tagesordnung und der
Beschlussfähigkeit

3. Verlesen der letzten
Niederschrift

4. Bericht des Jagdvorstandes
5. Kassenbericht
6. Bericht der Kassenprüfer
7. Entlastung des Vorstandes
8. Wahlen
9. Bericht der Jagdpächter
10. Verschiedenes

Der Vorstand

Besteck-Ankauf-Geschäft:
Thomas Wolters, Hembergstr. 11,
Worpsw. m. Termin:

!
04792/5293750

Gold - sofort Bargeld !!!
Juwelier Thiel, Hauptstr. 31, Lilienthal
t 04298/6110

Zahngold – Bargeld sofort!
Juwelier Thiel, Hauptstr. 31, Lilienthal
t 04298/6110

M O B I L E S K I N O

WORPSWEDE
Mittwoch 19.30 Uhr

Rathaussaal
„Ein Dorf sieht...“


